
r ää

e

W
e

9

2

e

8

2
9

2

8
F

S

e rer

h

e

t

e

ST

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Pofſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Annabur

Eßratis- Hellage

m

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 38. Donnerſtag, den 31. März 1904.

Abonnements Einladnng.
Das Sommerhalbjahr beginnt und die

Zeit, welche für das Leſen von Zeitungen
aufgewendet werden kann, vermindert ſich
ſtark. Da aber trotzdem in jedem Haushalt
eine Zeitung nicht gern entbehrt wird, ſo
muß man ſich die Frage vorlegen: „Welches
Blatt ſo l ich während des Sommerhalbjahres

leſen Da nun, wie geſagt, nicht viel Zeit
übrig ſt, um größeren Zeitungen genügend
Beag ung zu ſchenken, iſt folglicherweiſe der
für as Abonnement ausgegebene hohe Be
trag meiſt weggeworfes Geld.

Wer deshalb auch im Sommer über
alle wichtigen Vorgänge kurz und bündig
unterrichtet ſein will, der beſtelle die

„Annaburger Zeitung.
Dieſelbe bringt alle Intereſſe bean

ſpruchenden Nachrichten aus Kreis, Provinz
und Nachbarſtaaten; außerdem bringt ſie alle

rechtzeitig an das Haupt Meldeamt zu Torgau
einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende
Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintreten,
daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht
werden kann, von der Teilnahme an der Kon
trolverſammlung abgehalten wird, muß vorher
oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben durch
ein Atteſt der Orts oder Polizeibehörde ent
ſchuldigt werden.

Beſondere Kontrollbefehle werden nicht aus
gegeben.

Die Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe
Weiſe und hat unentſchuldigtes Ausbleiben die
geſetzliche Strafe zur Folge.

Sämtliche Mannſchaften haben behufs Meſſung
der Füße mit gut gereinigten Füßen und reinen
Strümpfen zu erſcheinen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Kontrollpflichtige ſeinen Militär
oder Erſatz Reſervepaß und außerdem ſein
Führungszeugnis mit zur Stelle zu bringen hat.

Den Mitgliedern von Kriegervereinen iſt das
Anlegen der Vereinsabzeichen bei den Kontroll
Verſammlungen geſtattet.
Königliches Bezirks-Kommando Torgau.diejenigen Bekanntmachungen, Auktionen und

derem Intereſſe ſind. Geäußerte Wünſche
aus dem Leſerkreiſe werden, ſoweit zuläſſig,
gern berückſichtigt.

Beſtellungen auf die „Annaburger
Zeitung“ werden von allen Poſtanſtalten
und Briefträgern, unſerem Zeitungsboten
und von uns ſelbſt entgegengenommen.

Die Geſchäftsſtelle
der „Annaburger Zeitung“.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühfahrskontroll-
Verſammlung findet für die Mannſchaften
aus der Gemeinde Annaburg am
Mittwoch, den 6. April er.

Vormittags 9,30 Ahr
im Gaſthof zum „Goldenen Ring“ ſtatt.

Jm Uebrigen wird auf die nachſtehenden
Kontroll Vorſchriften des Königl. Bezirks-
Kommandos verwieſen

Annaburg, den 30. März 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Zur Beiwohnung der Frühjahrs-Kontrollver
ſammlungen ſind ſämtliche von den Garde und
LinienTruppenteilen entlaſſenen Mannſchaften
ſowie der Marine entlaſſenen Mannſchaften der
Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots der Jahr-
gänge 1903 bis einſchließlich 1891, alle zur
Dispoſition ihrer Truppenteile beurlaubten und
wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder auf
Reklamationen entlaſſenen Mannſchaften der vor
bezeichneten Jahrgänge aller Waffengattungen,
ſowie ſämtliche Erſatz Reſerviſten dieſer Jahr
gänge verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1892, deren Dienſteintritt in der Zeit vom
I. April bis 30. September 1892 ſtattfand, die
vierjährig Freiwilligen der Marine, ſowie die
jenigen Mannſchaften der Kavallerie und reiten
den Artillerie, welche 3 Jahre aktiv gedient
haben und in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1894 eintraten, ſind von der Früh
jahrs Kontrolle befreit und werden zur diesjäh
rigen Herbſt- Kontrolle behufs Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots herangezogen.

Befreiungen von den Kontrol Verſamm
lungen können nur durch das Bezirkskommando
erteilt werden. Bezügliche Geſuche ſind ein
gehend begründet unter Beifügung der Militär
oder Erſatzreſervepäſſe ſowie der Führungszeugniſſe

ernant von beſon
Bekanntmachung.

Die diesjährige Muſterung der Mili-
tärpflichtigen aus der Gemeinde Anng-
burg Gemeinde, Schloß, Königliche
Oberförſtereien Annaburg und Thiergarten

wird am
Donnerſtag, den 14. April

vormittags 8 Ahr
im „Gaſthof zur neuen Welt“ hierſelbſt
abgehalten.

Die Militärpflichtigen werden darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie bei etwaigem
unentſchuldigten Ausbleiben außer der
Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehr- Ordnung
die ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu
gewärtigen haben, bezw. im Falle böswilliger
Nichtgeſtellung als unſichere Dienſtpflichtige
behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt ein
geſtellt werden können.

Sämtliche Geſtellungspflichtige haben in
reinlichem Körperzuſtande vor der Erſatz
kommiſſion zu erſcheinen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im
Muſterungstermin verhindert iſt, hat ein
ärztliches Atteſt einzureichen. Daſſelbe iſt
hinſichtlich der Unterſchrift von der Orts-
behörde zu beglaubigen, ſofern der aus
ſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt.
Gemütskranke, Blödſinnige, Krüppel uſw.
können auf Grund eines derartigen Zeug
niſſes, auf Antrag von der Geſtellung über
haupt entbunden werden.

Wer an Epilepſie (Krämpfen) zu leiden
behauptet, hat auf eigene Koſten drei glanb
hafte Zeugen hierfür im Muſterungstermine
zu geſtellen, oder ein Zeugnis eines beamteten

Arztes beizubringen.
Wenn Militärpflichtige ſich wegen eines

verübten Vergehens oder Verbrechens in
Unterſuchung befinden oder früher befunden
und insbeſondere Strafen, mit welchen der
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden

iſt, erlitten haben, ſo iſt davon noch vor
dem Muſterungstermine Anzeige zu erſtatten,
ſofern die Stammrollen nicht bereits das
Erforderliche enthalten. Jeder Militär
pflichtige kann ſich im Muſterungstermine
freiwillig zur Aushebung melden, wobei ihm
jedoch ein beſonderes Recht auf die Auswahl
des Truppenteils nicht zuſteht.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Be
freiung vom Militärdienſt in Berückſichtigung
bürgerlicher Verhältniſſe (Reklamationen) ſind

S. Jahrg
nur aus den in 8 32,2a g W.O. ange
führten Gründen zuläſſig und ſpäteſtens
bis zum 4. April auf den hierzu vorge
ſchriebenen Formularen in doppelter Aus-
fertigung an den Unterzeichneten abzugeben.

Reklamationen, welche nicht ſpäteſtens
im Muſterungstermine angebracht werden,
können ſpäter keine Berückſichtigung finden,
es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur
Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Wenn der Antrag auf Zurückſtellung e.
auf Arbeitsunfähigkeit der Eltern oder Ge
ſchwiſter geſtützt wird, ſo müſſen ſich dieſe
Angehörigen ebenfalls perſönlich der Erſatz
Kommiſſion vorſtellen.

Iſt dieſes wegen Krankheit 2c. nicht
möglich, ſo kann der Antrag nur berück-
ſichtigt werden, wenn die behauptete Erwerbs-
unfähigkeit ec. durch ein von einem beamteten
Arzte ausgeſtelltes Atteſt erwieſen wird.

Annaburg, den 30. März 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.
e e en er e
Lokales nnd Provinzielles.

OC. (Nachdr. verb.) Die ſtille
Woche breitet ihren Ernſt und ihren
Frieden über die Welt und ruft uns
aus dem Haſten und Treiben des all
täglichen Lebens heraus zur Sammlung
und zur Einkehr, zu tiefer innerlicher
Betrachtung. Noch hören wir nicht die
Oſterglocken jubelnd und ſiegverkündend
erklingen, die letzten Tage vor Oſtern
ſollen uns erſt nach Golgatha führen,
und das Bild des Mannes der
Schmerzen vor unſer Auge ſtellen. Der
ernſteſte Tag der Charwoche iſt der
Charfreitag, der eines der erſchütterndſten
Bilder der Weltgeſchichte vor uns auf
rollt, den ſterbenden Heiland am Kreuze
mit der Dornenkrone auf dem Haupte
und von dem die Liebe des All
erbarmers, ein Hauch des Ewigen aus
ſtrömt, eine Quelle des Heils, des
Troſtes und des Segens ſchaffend aller
Welt. Uns in den Dienſt der Liebe
und Wahrheit zu ſtellen dem Vorbilde
des Gekreuzigten gleich, dazu gemahnt
die ſtille Woche uns, möge ihre Feier
unſerm Volke und jedem Einzelnen
unter demſelben zum Segen gereichen.

C. (Nachdr. verb.) Der Grün-
donnerſtag iſt der Gedächtnistag
der Einſetzung des hl. Abendmahls.
Woher ſein Name ſtammt, darüber
er noch nicht völlige Gewißheit.

ie einen leiten ihn von der Sitte ab,
an dieſem Tage die erſten grünen
Kräuter zu genießen, die andern führen
ihn auf den kirchlichen Lehrabſchnitt
des Tages „Der Herr iſt mein Hirte,
mir wird nichts mangeln, er weidet
mich auf einer grünen Aue und führet
mich zu friſchem Waſſer“ oder auch
darauf zurück, daß am Gründonnerſtag
die Büßer nach beendeter Kirchenbuße
als Sündloſe („Grüne“) wieder in
die Kirchengemeinſchaft aufgenommen
wurden. Die Feier des Gründonner-
ſtags datiert aus dem Ende des T.
Jahrhunderts. Aus der urſprünglich
heidniſchen Bedeutung des Tages, der
im Volksglauben als der höchſte Glücks
tag des Jahres gilt, leiten ſich auch

heute im Volke gepflegt werden und
die, wie ſchon erwähnt, hauptſächlich
darin beſtehen, daß man an dieſem
Tage junge Frühlingskräuter und Ge
müſe genießt. Es erinnert dies an
die Sitte der Vorfahren, die Reſte der
dem Donnergotte dargebrachten, aus
Erſtlingen des Pflanzenreiches be
ſtehenden Opfer bei feſtlichen Gaſt
mählern zu verzehren.

O.C. (Nachdr. verb.) Ein Tag der
Stille und der Trauer iſt der Char-
freitag, einer der bedeutendſten Tage
des ganzen Kirchenjahres, geweiht dem
Andenken an die große welterlöſende
Tat, dem Andenken an den Märtyrertod
Chriſti. Vor unſerer Seele ſteht das
Bild des Gekreuzigten auf Golgatha,
von deſſen Haupt voll Blut und
Wunden uns die heilige, allbarm-
herzige Liebe entgegenſtrömt, deren
größte Tat ja Chriſti Tod iſt, durch
den die Welt erlöſt und der ſündige
Menſch mit Gott verſöhnt wurde. Der

elbſt, verſchltehen wir d teſer
unſere Herzen nicht, damit das Opfer
des Charfreitags für uns nicht ver
gebens dargebracht iſt.

Er ſtarb, um ewig fortzuleben,
Und mit ihm lebt die Lehre ſein,
Das Beiſpiel, das er uns gegeben,
Dring' tief in unſere Herzen ein.
Wie Chriſtus liebend zu umfaſſen
Die Menſchenkinder nah und fern,
Jm Tod die Liebe nicht zu laſſen,
Sei unſeres Lebens Ziel und Stern.
Annaburg. Vom 1. April ab

werden die Poſtſchalter an den Vor
mittagen um 7 Uhr geöffnet.

WMärkte: Am 2. April Schweinem.
in Schweinitz. Am 6. April Schweinem.
in Prettin. Am 6. April Schweinem.
in Schönewalde.

Leimbach (bei Mansfeld), 29. März.
Ein Brudermord ereignete ſich hier
in der Nacht zum Montag. Die beiden
Brüder Franz und Karl Brunner aus
Kloſtermansfeld befanden ſich unter
anderen in der Münderſchen Gaſtwirt
ſchaft. Als Franz Brunner bereits
ziemlich ſtark angetrunken war, wurde
er von den anderen Gäſten aus dem
Lokale entfernt und eine Strecke fort
geſchleift. Auf der Straße kam er
wieder zur Beſinnung und ſtürzte ſich
auf ſeinen Bruder, dem er 12 Meſſer
ſtiche in den verſchiedenen Körper
gegenden beibrachte. Der ſchrecklich Zu
gerichtete war ſofort eine Leiche. Der
Mörder wurde ſofort verhaftet und
am Morgen nach Mansfeld trans-
portiert.

Evangelische kirchliche Nachrichten
von Annaburg.

Ortskirche:
Karfreitag, 1. April:

Vormittags 9 Uhr: Feſtgottesdienſt.
Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl.

Schlosskirche:Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt.

Purzien:Nachmittags 1 Uhr: Feſtgottesdienſt.

R An n

verſchiedene Gebräuche her, die noch
wer

sh. an. klektrofeono.



ontische Kunaschas.
Deutſchland

Die Abgeordneten Ernſt, Dr. Zwick v.
Schenckendorff, KauſeWaldenburg, v. Kölichen,
haben im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den
Antrag eingebracht, die königliche Staatsre
jerung zu erſuchen, in den nächſtjährigen
tat eine Summe einzuſtellen zur Förderung

des hauswirtſchaftlichen Unterrichts in den
Mädchenvolksſchulen derjenigen Orte, in wel
chen die wirtſchaftlichen und ſozialen Ver
hältniſſe dies beſonders wünſchenswert er
ſcheinen laſſen.

Eine beſuchte allgemeine Kran
kenkaſſenverſammlung in Köln beſchloß ein
ſtimmig, bei den Kölner Krankenkaſſen die
Familienverſicherungen wieder abzuſchaffen,
um die Familenmitglieder den hinzugezogenen
kaſſenfreundlichen Aerzten zuzuführen. Da
durch werden den Regierungsärzten von der
Handwerkerkaſſe allein 90 000 Mark ent
zogen. Von den zugezogenen Aerzten haben
bisher nur zwei ſich durch Zahlung von je
15,000 Mark abfinden laſſen, die übrigen
bildeten eine Vereinigung und verpflichteten

ſich ſoltdariſch, die anhängig gemachten Pro
eſſe durchzuführen. Jn einer Reſolution
ie einſtimmig angenommen wurde, begrüßt

die Verſammlung das Vorgehen der Leipziger
Behörden und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß zur Herbeiführung ordnungsmäßiger
Zuſtände auch die Kölner Regierung ſich zu
dieſem Standpunkte bekennen werde.

Es iſt dafür Sorge getragen worden,
daß unter den jetzt nach Deutſch Südweſt
afrika mit den Verſtärkungstransporten aus
reiſenden Aerzten ſich eine größere Anzahl
Chirurgen befindet. Geheimrat Profeſſor
Dr. v. Bergmann hat die Herausſendung
eines ſeiner beſten Aſſiſtenten, des Stabs
axztes Dr. Frank von der Kaiſer Wilhelm
Akademie, veranlaßt, welcher mit dem Trans
port vom 7. April die Ausreiſe nach dem
Shutzgebiet antreten wird. Ein ſtattlicher
MunitionsSonderzug wurde unter entſpre
chender Begleitung von Spandau nach Ham
burg bezw. Stade abgelaſſen. Die Munition
iſt für die Truppen in DeutſchSüdweſtafrika
beſtimmt und kommt in Stade zur Verladung.

Der „New York Herald“ erfährt, das
deutſche Geſchwader wäre trotz Abratens des
deutſchen Botſchafters Freiherrn von Stern
burg von Curgcao nach La Gugira (Vene
zuela) beordert. Die Flottendemonſtration
bezwecke die Ausführung der Entſcheidungendes Haager Schiedsgerichts bezüglich S

Zahlungen an die Vorzugsmächte. Da die
Zolleinnahmen ein Defizit aufweiſen, ſoll
Je Caſtro angehalten werden, die

olleinnahmen der belgiſchen Kontrolle zu
unterſtellen.

Infolge einer kaiſerlichen Anxegung be
auftragte die Schiffsjungendiviſton die Heiken
dorfer Jachtwerft Waap mit dem Bau von
12 größeren Uebungskuttern zur Ausbildung
von Schiffsjungen. Die Segelfahrzeuge
werden nach neuen Plänen hergeſtellt.

Die deutſchen Delegierten für die deutſch
belgiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſind
nach Brüſſel abgereiſt.

Ein Landesgeſetz gegen die Zulaſſung
der Jeſuiten wird im nächſten Landtag der
Herzogtümer Koburg u. Gothaverlangt werden.

Benerreih-Angarn.
Wie der „N. Fr.

Kreiſen, das Geſuch des Olmützer Domkapi
tels, den neuen Erzbiſchof wählen zu können,
werde vorausſichtlich abſchlägig beſchieden
werden und die Ernennung durch den Papſt
erfolgen. Wiener Hofkreiſe verwenden ſich
eifrigſt für den Propſt von Kremſier, Prinzen
Hohenlohe. Andererſeits aber fehlt es nicht
an Einflüſſen zugunſten des Brünner Biſchofs
Dr. Bauer, für den ſeine reichen Erfahrungen
ſprechen.

Italien
Die römiſchen Blätter heben die große

Bedeutung der zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer
und dem König von Jtalien gewechſelten
Drinkſprüche hervor. „Jtalie“ ſagt Nie
mals hätten wohl beide Herrſcher ſo feier
lich die Bande betont, welche beide Souve
räne und Völker vereinen. Frankreich könne
über dieſe warme Beſtätigung des Drei
bundes nicht erſtaunt ſein, denn Frankreich
ſelbſt habe eingeſehen, daß die Grundlage
ſeiner Politik der Zweibund ſei, wie der
Dreibund ausſchließlich die Grundlage der
italieniſchen Politik bleibe.

Frankreich.
Die Kriminalkammer des Kaſſationshofes

verhörte den General Mercier; die Verneh
mung nahm den ganzen Nachmittag in An
ſpruch. Ueber einen Jnhalt ſeiner Ausſagen
iſt bisher nichts bekannt geworden. Valcar
not beabſtchtigt, diejenigen Blätter gericht
lich zu belangen, welche tendenzibſe Mittel
lungen über ſeine Aeußerungen vor dem Ge
richte veröffentlicht haben. Die Dreyfusaffäre
wird am 20. April vor der erſten Kammer
verhandelt werden. Valcarnot hat mit ſeiner
Vertretung den Anwalt Labori beauftragt
Er fordert einen Frank Entſchädigung und
Verbffentlichung des Urteils in dreihundert
Zeitungen

Die Proteſtnote der franzöſiſchen Regier
ung gegen die jüngſte Anſprache des Papſtes
hatte nach einer Mitteilung des „Temps“
folgenden Wortlaut: Die Redewendungen
des hl. Vaters bei der St.JoſefsFeier bilden
eine öffentliche Beurteilung und Kritik der
franzöſiſchen Politik. Dieſe Kritik iſt um ſo
weniger annehmbar, als keine von den in
der päpſtlichen Anſprache berührten Hand
lungen den Beſtimmungen des Konkordats
widerſpricht, welche die Beziehungen der
franzöſiſchen Regierung zum hl. Stuhl regeln.
Daher hat die franzöſtſche Regierung die
Pflicht, in aller Form bei dem Staatsſekre
tär Einſpruch gegen die Worte des Papſtes
zu erheben, die ſte weder dem Jnhalt noch
der Form nach e zuſſs halten kann.“

rkei.
Die Nachricht von der Mobiliſterung im

Bereich des vierten Korps wird türkiſcher
ſeits in Abrede geſtellt. Von Wan iſt ein
weiteres Bataillon nach Muſch abgegangen,
wo eine Diviſton formiert werden ſoll. Ueber
die Lage in Saſſun liegen keine neuen Nach
richten vor. Nach türkiſcher Angabe werde
die albaneſtſche Bewegung im Gebiete Djakova
baldigſt unterdrückt werden. Weitere Truppen

ſendungen e eingeſtellt.
gland

Gegen die ChineſenEinfuhr in Südafrika
fanden im Londoner Hyde Park große Pro

ieſtverſammlungen ſtatt. Die geſamte Arbeiter
Pr.“ aus Rom ge welt Londons war auf den Füßen. Die nach

meldet wird, verlautet dort in informierten vielen Zehntauſenden zählenden Zuſchauer
trugen weiße Karten an ihren Hüten mit der
Aufſchrift: „Unter britiſcher Flagge keine
Sklaverei!“ oder hatten blau emaillierte
Medaillen in den Knopflöchern, in deren Mitte
ein Chineſe mit der Umſchrift „Der neue
britiſche Bergmann“ prangte, und die als
Unterſchrift höhnend das Wort Chamberlains
trugen „Der Transvaalkrieg iſt ein Berg
mannskrieg.“ Im Zuge ſelbſt flammten in
roter Schrift auf gelben Bannern die Namen
der Parlamentarier, die für die Einführung
chineſtſcher Arbeiter geſtimmt hatten, und das
Arbeiterviertel Sankt Paneras denunzierte
auf einem mächtigen Plakat ſeinen Vertreter
Wrightſon, der gleichfalls für die Einführung
chineſiſcher Arbeiter geſtimmt und ſte ver
raten habe.

Spanien.
Die öffentliche Aufmerkſamkeit konzen

triert ſich mehr und mehr auf die Reiſe
des Königs nach Katalonien. Die Oppoſi
tionspreſſe wittert dahinter den Verſuch des
Miniſterpräſtdenten Maura, einen eventuellen
Erfolg für ſich auszubeuten, und kritiſtert
heftig ſeine angeblichen Unterhandlungen
init den Regionaliſten. Dieſe beſchloſſen
übrigens die Veröffentlichung eines Spanien
feindlichen Manifeſtes. Auch die Republikaner
rühren ſich und erwarten die Ankunft Sal
merons in Barcelona, um ihm einen großen
Empfang zu bereiten.

Amerika.
Im Repräſentantenhauſe brachte Bartholdt

(Miſſouri) eine Bill ein, wonach der Natio
nalen deutſch amerikaniſchen Allianz, die nach
Angabe des Antragſtellers 1 500 000 Mit
glieder zählt, Korporationsrechte verliehen
werden.

Der Juſtizausſchuß des Senats beſchloß
eine Geſetzvorlage, welche für Attentate gegen
den Präſtdenten, gegen höchſte Bundesbeamte
und fremde Diplomaten dieTodesſtrafe feſtſetzt.

Marinekreiſe ſtnd beunruhigt durch die
Meldung, daß die Engländer für die beſchleu
nigte Befeſtigung des Signalhügels bei
Esquimault (BritiſchKolumbien) rieſtge Ka
nonen verwenden, deren Geſchoſſe über die
Straße von San Juan de Fuca hinweg das
amerikaniſche Gebiet beſtreichen.

Jom Kriegsſchaunlatz
Ein Telegramm des Statthalters Gene

rals Alexejew an den Kaiſer aus Mukden
meldet Ein Bericht des Generals Miſch
tſchenko vom 23. März, 11 Uhr vormittags,
beſagt: Der General ſandte zwei Sotnien
aus, um durch einen Erkundungsritt feſt
zuſtellen, welche Streitkräfte des Feindes den
Fluß Tſchingtſchangan überſchritten haben.
Eine Sotnie bemerkte 1 Werſt von Pakt
ſchöngan entfernt eine 30 Mann ſtarke be
rittene feindliche Abteilung, die beim Heran
nahen der Sotnie Verſtärkung erhielt und
der ſich auch Infanterie anſchloß. Zwei
Züge der Koſaken ſaßen ab und eröffneten
auf 400 Schritte das Feuer gegen die feind
liche Patrouille. Auf japaniſcher Seite fielen
ein Offizier und ein Soldat, auch ein Pferd
wurde getötet. Nachdem einige Salven ab

gegeben waren, erhielt unſere Patrouille die
Mitteilung, daß die feindliche Infanterie

vorrücke und entfernte ſich. Kundſchafter
fanden Paktſchön vom Feinde beſetzt. Auf
dem rechten Ufer des Paktſchöngan ſtehen 2
Kompagnien und etwa 2 Schwadronen Re
terei, deren Vorpoſten ſich zwei Werſt von
Fluſſe beftnden. Jn der Stadt Andſchu ſteh n
3000 Japaner. Jn Tſchinampho treff n
fortgeſetzt Kriegsſchiffe und Transportſchiffe
ein. Die dort gelandeten Truppen werden
nach Phjöngjang und von dort weiter nach
Unſan Kangge in Marſch geſetzt. Ein Bericht
des Generals Smirnew von Port Arthur
meldet am 24. März Unſere Franktireurs
Kompagnie hat bei Witſino eine 50 Mann
ſtarke Tſchuntſchuſenbande geſchlagen und
faſt völlig aufgerieben. Auf unſerer Seite
keine Verluſte

Der „Times“ wird ausSöul telegraphiert
Marquis Jto hielt am Dienstag im Aus
wärtigen Amt bei einem Diner eine Rede,
die auf die Koreaner einen großen Eindruck
machte. Er ſchilderte, wie ſich Japan ſchritt
weiſe vom orientaliſchen Weſen losgemacht
habe, und bot den Koreanern Japans mühſam
gewonnene Erfahrung als Unterſtützung an.
Er forderte ſte auf, nicht mehr bloß ihren
eigenen Weg zu gehen und für den Vorteil
des Landes zu wirken. Handelten ſte nach
dieſem Rat, ſo würden ſie ihre nationale
Unabhängigkeit behalten, die ſonſt unver
meidlich in eines der Reiche aufgehen würde,
die jetzt auf koreaniſchem Gebiet im Kampfe
liegen. Am 23, d. M. wurde dem
Marquis Jto zu Ehren auf der engliſchen
Geſandtſchaft ein Diner veranſtaltet; am
25. reiſte er nach Japan zurück.

Die Konſuln und Ausländer wurden vom
Befehl des Statthalters Alexejew in Kenntnis
geſetzt, daß Niutſchwang ſich jetzt im Kriegs
zuſtand befinde, und daß ſte ohne Ausnahme
den Spezialverfügungen unterworfen ſeien.
Daß der Export von Kriegskontrebande ein
ſchließlich Bohnen, anderer Nahrungsmittel
und Bohnenkuchen verboten ſei, wenn nicht
eine Summe deponiert werde, in gleicher
Höhe wie der Wert der Ladung, als Ga
rantie dafür, daß die Ladung nicht nachher
von einem neutralen Hafen nach Japan oder
Korea verſchifft werde. Das hemmt in Wirk
lichkeit jeden Handel in Niutſchwang. Fünf
Dampfer, welche außerhalb des Hafens an
kamen, und ren andere, die fällig ſtnd,
werden nicht imſtande ſein, Ladung einzu
nehnten. Die Konſuln telegraphierten an ihre
Regierungen um Jnſtruktion.

Koloninles.
Die Kaiſerin hat an Frau Generalin v.

Francois, die Mutter des bei Owikokorero
gefallenen Hauptmanns von Francois, fol
gendes Beileids Telegramm geſandt „Tief
erſchüttert durch die Nachricht unſeres unglück
lichen letzten Gefechts bei Owikokorero, bei
dem eine ſo große Anzahl tapferer, junger
Offiziere ihr Leben fürs Vaterland ließ,
drängt es Mich, Jhnen, liebe Frau von
Francois, ganz beſonders Mein Beileid beim
Tode Jhres Herrn Sohnes auszuſprechen.
Der Herr hat große Opfer von Jhnen zum
Beſten des Vaterlandes verlangt. Er wird
Jhnen auch Kraft verleihen, dieſen erneuten
Schlag zu ertragen. Da Meine ſechs Söhne
die Ehre haben, den Rock ihres Königs zu
tragen, werden Sie verſtehen, daß Jch von
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Gentiane.

7 Roman von J. Wege.
„Setzen Sie es nur recht vorſichtig, damit die Erde nicht

von den Wurzeln abfällt, in einen kleinen Blumentopf mit
guter Garkenerde und legen Sie dann das Moos obenauf
um die Pflanze herum“ belehrte ſie der Kranke lächelnd.
„Dann vergeſſen Sie niemals, es zu begießen und ihm
Schatten zu gewähren, denn heiße Sonnengluth kann es nie
vertragen, und jetzt, ehe es eingewurzelt, könnte ein Sonnen
ſtrahl es tödten. Gentianen laſſen ſich immer ſchwer ver
pflanzen, und ſelbſt dem beſten Gärtner gelingt es ſelten, ſie
lange zu erhalten; aber ich meine, was Jhre freundlichen
Hände pflegen, muß gedeihen.“

„Das beweiſen Sie, indem Sie recht ſchnell geſund
werden“, lachte ſie und huſchte zur Thüre hinaus. Sie that
genau, wie ihr geſagt worden und ſetzte das Töpſchen in die
ſchattigſte Ecke des Gartens, doch ſo, daß ſie es von ihrem
Fenſter aus immer ſehen konnte.

Als ſie wieder zu ihrem gelehrten Freunde hereinkam,
hatte dieſer alle übrigen Schätze, die er geſtern gefunden, auf
ſeinein Deckbrett ausgebreitet. Die meiſten waren noch ſriſch,
weil ſie ſo naß geſammelt waren, und er wünſchte ſehr, ſie
aufbewahren zu können ſo holte denn Juliane Löſchpapier
und was ſonſt noch nöthig war, herbei, und ging ihm hilf
reich und geſchickt zur Hand, wenn ſie auch dabei leiſe ſeufzte:
„Ach, die armen Blumen Freudig ſah er zu, wie ihre
kleinen braunen Finger die zarten Pflänzchen ſo zierlich
faßten und die Blättchen ſo kunſtgerecht und zugleich anmuthig
ausbreiteten.

Einen beſſeren Famulus könnte ich mir ja gar nicht
wünſchen ſagte er. Wo in aller Welt haben Sie gelernt,
bie Pflanzen ſo richtig zu behandeln Worauf ſie erröthend
erwiderte: „Jch hab' Ihnen ja oft genug zugeſehen. Jch

verſteh' ärnt nichts von all Jhrer Gelehrſamkeit, aber zu
ſolcher Arbeit ſind Frauenhände meiſtens geſchickt.“

Dann nahm ſie eine verſpätete wilde Roſe auf, weil die
ſelbe aber noch halb geſchloſſen war, hielt ſie ſie an ihre
friſchen rothen Lippen und hauchte hinein, bis ſie ſich ganz
entfaltete.

„Die wird nicht gepreßt“, rief der Doktor haſtig und
nahm ſie aus ihrer Hand; ſowie ſich aber ſein hübſcher
Famulus einmal abwandte, führte er auch die Roſe an ſeine
nen und ſchob ſie dann vorſichtig unter ſein Kopf
iſſen.

Als dieſe Arbeit vollendet war, ſetzte ſich Juliane mit
einem großen blauen Strickzeug an ſein Lager und während
ſie geſchäftig mit den Nadeln klapperte, fragte ſie: „Wiſſen
Sie denn wirklich, wie alle dieſe Pflänzel heißen Als er
ihr nun mehrere lateiniſche Namen nannte, meinte ſie: „Das
klingt recht hübſch, aber man kann ſich gar nichts dabei
denken. Was Sie hier Alchemilla nennen, das heißt bei
uns Marienmäntelchen, und ſind nicht die hübſchen grünen
Blättel ſo rund und faltig, daß die Erdgeiſterle ſie als
Mäntelchen umbinden könnten, wenn ſie auch bloß ſo kurz
ſind wie das vom Grafen in der Puppenkomödie. Wenn
man von Engelwurz, Giſtheil, Wundkraut, Heil aller Schäden
ſprechen hört, weiß man doch gleich, daß damit gute heil
ſame Kräuter gemeint ſein müſſen, ſowie man keine Wolfs
beeren und Tollkirſchen eſſen möchte. Der Name Herzens
ſreude iſt ſo hübſch, wie die blauen Blümel, die bis in den
Winter hinein blühen. Das Vergißmeinnicht iſt ſo lichtblau
wie der Frühlingshimmel, und das Kräutel Hab mich lieb,
das bei den Teichen oben wächſt, könnt' ich mir nicht anders
wie roſa denken.“

„Ja, das klingt nun alles wieder recht hübſch und poe
tiſch, aber in der Wiſſenſchaft würde es eine heilloſe Ver
wirrung anrichten. Die wenigſten Blumen haben ja nur

blauer Hollunder in Berlin Flieder, in Weſtfalen Syringe,
am Rhein Nägelchen oder Maiblume.“

großen Maiblumenſträuchern
gar nicht vorſtellen, wie die wohl ausſehen möchten.“

„Ja, weil Jhr hier den gelben Löwenzahn, den wir Kuh
blume nennen Maiblümchen titulirt. Bei uns heißt Mai
blümchen die Gonogllarig mal Wie nennt ihr doch
die duftigen weißen Glöckchen, die um Pfingſten blühen?“

„Springauf. Und paßt der Name nicht gut dafür? Iſt
es denn nicht, als ob einem das Herz aufſpränge, wenn man
ihn pflückt im grünen Walde, daß man ſingen und jubeln
möchte den ganzen Tag?“

„O, das Herz ſpringt einem auch manchmat im Spät
ſommer auf, wenn der blaue Enzian blüht. Nicht wahr, man
darf es dann auch nicht zuſchließen Was meinen Sie, Fräu
lein Julchen

„Jch meine, daß man, wenn man krank iſt, hübſch ſtill
liegen muß und dem Doktor folgen, der Ruhe befohlen hat.
Wir haben ſchon viel zu lange geſchwatzt, und nun drücken
Sie Jyr Geſicht in die Kiſſen und ſchlafen Sie.“

„Jch bin aber gar nicht müde.“
„Dann will ich Sie ſo langweilen, daß Sie müde

werden.“
Sie trat mit ihrer Arbeit ans Fenſter und ſah ſtumm

hinaus, konnte aber doch nicht verhindern, daß er ihre langen
blonden Zöpfe bewunderte, die ihr bis an die Kniee herab
hingen. Bald darauf kam der durch den Führer herbeige
rufene Arzt; er erklärte ſich einverſtanden mit den Anord
nungen ſeines jungen Herrn Kollegen und überließ ihm gern
alles Weitere. Als dieſer, der ſich als Doktor Konrad
Randolf vorgeſtellt hatte, na chmittags zurückkehrte und in das
Krankenzimmer trat, ſagte eben Juliang, die ſich in erwachtem
Wiſſensdrange nach dem lateiniſchen Namen des Vergißmein

einen deutſchen Namen, die meiſten werden in jeder Gegend
unſeres lieben Vaterlandes anders benannt. So heißt Euer

nicht erkundigt hatte, ganz ärgerliche Mgoeotis heißt es
Das klingt ja gber wie Migul

„Ach, drum hörte ich einmal ene Dame von dort von
ſprechen und konnte mir halt
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Herzen den Schmerz einer ſo ſchwer geprüften
Mutter teile. Auguſte Viktoria R.“

a. XXc. c Ä.cc[c[]Jus aller Welt.
In Foeſe bei Curhaven ſind bei einem

Brande zwei Knaben und ein Dienſtmädchen
verbrannt.

Der nach dem erſten Bombenanſchlag
von Lüttich verſchwundene franzöſtſche Anar
chiſt Albert Philippe wurde bei ſeiner Mutter
in der Paſſage Rodier zu Paris verhaftet
In einer ihm vorgelegten Photographie Lam
bins erkannte er ſofort ſeinen Lütticher Ge
noſſen wieder. Es iſt zweifellos, daß Philippe
an der Herſtellung der Bombe für das
Laurentſche Haus teilgenommen hat. Da er
jedoch franzöſtſcher Untertan iſt, wird ſeine
Auslieferung nach Belgien nicht erfolgen.
Lambin, Gudeftn, Boutet und Thomar wurden
genauen anthropometriſchen Aufnahmen un
terwworfen. Die Vergangenheit Gudefins iſt
noch nicht ganz klar. Er wohnte früher in
Clichy, und zwar angeblich als Färber, wurde
im vorigen Jahr bei den franzöſtſchen reitenden
Jägern eingeſtellt, deſertierte aber ſchon nach
acht Tagen und erhielt von ſeinen anar
chiſtiſchen Genoſſen Geld zur Flucht nach
England. Er wandte ſich jedoch nach Belgien
Lambin war ſeinerzeit Gehilfe bei einem
Drogiſten.

Die Ortſchaft Sebeſhly iſt teilweiſe
niedergebrannt. Zahlreiche Wohnhäuſer ſind
vollſtändig vernichtet und viele Familien ob
dachlos. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Bei der Schiffshalteſtelle Tremuſuno
bei Riva iſt der Fahrweg, welcher zur Ort
ſchaft führte, ins Meer geſtürzt. Der Verkehr
iſt dieſerhalb unterbrochen.

Ein großer Brand wütete in dem
dem Fürſten von Donnersmarck gehörigen
Makoſchauer Walde. Etwa dreißig Morgen
zwölffährigen Holzbeſtandes ſind vollſtändig
vernichtet. Das Feuer wird auf böswillige
Brandſtiftung zurückgeführt.

Zur Kaiſerrriſe.
Der König von Italien ſandte an den

Deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm
„Jch danke Dir von ganzem Herzen für
Deinen entzückenden, herzlichen Empfang und
ſpreche Dir nochmals das Vergnügen aus,
welches ich empfand, als ich Dich wiederſah
Der Präſtdent der Kammer telegraphierte
mir ſoeben, daß die Kammer mit Einmütig
keit einen Antrag angenommen hat, durchden das Gefühl der Ehrerbietung und Be

wunderung vor dem heldenmütigen Herrſcher
der deutſchen Nation zum Ausdruck kommen

ſoll. Indem ich mich dieſen Gefühlen an
ſchließe, beelle ich mich, mit der größten
Genugtuung Dir hiervon Kenntnis zu geben.
Viktor Emanuel.“

Kaiſer Wilhelm antwortete mit ſolgen
dem Telegramm „Jch habe ſoeben Dein
liebenswürdiges Telegramm erhalten, für
das Jch Dir lebhaft danke. Die Stunden,
welche Jch mit Dir zuſammen habe verbrin
gen können, waren nur zu kurz. Jch werde
ſtets an ſte die ſchönſte Erinnerung bewahren
Die Nachricht von dem einmütigen, für Mich
ſo chmeichelhaſten Beſchluß der Kammer,
die Du Mir mitgeteilt haſt, gewährt Mir
die lebhafteſte Genugtuung. Ich empfinde
deſſen ganzen hohen Wert und Jch beglück

wünſche Mich im Jntexeſſe unſerer beiden
Nationen dazu. Die Vertreter des italieniſchen
Volkes haben die Aufrichtigkeit der Gefühle
der Freundſchaft und Sympathie, welche Mich
und das deutſche Volk gemeinſam für Jtalien
beſeelen, richtig gewürdigt. Ich drücke Dir
herzlich die Hand. Wilhelm.

Gerichtshalle.
Paris, Jn der Pariſer Lebewelt wird über

eine Entſcheidung des Pariſer Zivilgerichtes eines
teils viel gelächelt und mediſtert, andernteils auch
eine gewiſſe Knruße verſpürt. Denn was da dem
Baron Leonino, dem Schwiegerſohne Rotſchilds,
paſſtert iſt, kann aud, anderen Schwerenötern wider
fahren, die ſich die Bekanntſchaft unter hübſchen
Künſtlerivnen ausſuchen und dieſe kultivieren, Baron
Leonino hatte ſich den ihm zugänglichen Spaß ge
macht, der hübſchen Schauſpielerin Magie Gauthier,
nicht zu verwechſeln mit Marguerite Gauthier, der
Kameliendame, ein Hotel in dem eleganten Troca
deroViertel zum Geſchenke zu machen. Es mußten
nun aber, um dieſes luxuriöſe Heim bewohnbar zu
machen, recht umfangreiche Reparaturen vorgenommen
werden, die fich nach der Rechnung des Ärchitekten
auf 37 000 Franks beliefen. Wegen dieſer 87 000
Franks iſt es nun zwiſchen Baron Leonino und
ſeiner Freundin zum Prozeſſe gekommen. Der Finanzier
weigerte ſich nämlich, dieſe 37 000 Frks. zu bezahlen,
da die Reparaturen in das Geſchenk nicht einbe
griffen ſeien, während Fräulein Gauthier ihrerſeits
die Begleichung der Rechnung unter der Begründung
verweigerte, daß ſie nicht für die Reparaturen an
einem Hauſe aufzukommen habe, das ſie nicht ſelbſt
erſtanden hätte. Das Pariſer Zivilgericht hat nun
galanter, aber immerhin imnerkwürdiger Weiſe der
Dame Recht gegeben und Baron Leonino zur Zah
lung der 37 000 Frks. unter folgenden Begründungen
verürteilt: „Es liegt auf der Hand, daß der Beklagte
dem Fräulein Gauthier ein bewohnbares Hotel
ſchenken wollte, daß zur Bewohnbarkeit auch die
Möbel gehören und daß Fräulein Gauthier überhaupt
in dieſer Hinſicht keine pekuniären Verpflichiungen
übernehmen konnte da ſie über keine anderen Hilfs
geullen verfügte, als über die, die ihr aus der Frei
gebigkeit des Beklagten zufloſſen Man wird
nach dieſem Urteile mit dem Schenken von Hotels
an hübſche Damen in Paris wohl etwas vorſichtiger
werden.

Elberfeld. Als Sarah Bernhardt im Stadt
theater E. gaſtierte, verabredete ſich ein Techniker
mit mehreren Freunden, den Beifallskundgebungen
entgegenzutreten. Er tat bei der nächſten Vorſtellung
aus einer Sigualpfeife zwet kurze Pfiffe, wurde dann
aber vom Logenſchließer aufgeſordert, das Theater
zu verlaſſen, was er anch tat. Die Polizei ſtellte
ihm ein Strafmandat von 6 Mk. zu, wogegen er
Einſpruch erhoh. Das Schöffengericht ſetzte die
Strafe auf 3 Mk. herab. Verklagter appellierte und
wurde von der Strafkammer freigeſprochen. Jn der
Begründung heißt es: Es müſſe dem Angeklagten
ohne weiteres zugegeben werden, daß ihm nicht ver
wehrt werden könne, Aeußerungen des Mißfallens
ſolchen des Beifalls gegenüber den Bühnenvorgängen
im Verlaufe einer Theatervorſtellung kund zu geben.
Es ſei in Einzelfällen zu prüfen, ob die beifällige
oder mißfällige Kundgebung das Maß des Erkaubten
überſchritten habe durch Ungebührliche Erregung
ruheſtörenden Lärms oder Verübung groben Unfugs.
Nach Lage der Sache ſei das zu verneinen. Nach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme müſſe ange
nommen werden, daß das Pfelfen des Angeklagten
in dem allgemeinen Beifallklatſchen untergegangen
und nicht geeignet geweſen ſei, das Pubküm in
ſeiner Allgemeinheit zu ſtören und zu beläſtigen und
die öffentliche Ordnung zu heeinträchtigen. Einzelne
Perſonen haben zwar an dem Pfeifen Anſtoß ge
nommen, jedoch zugeſtandenermaßen weniger an dem
Lärm als daran, daß der Angeklagte einer ihrer
Begetſterung entgegengeſetzten Auffaſſung laut Aus
druck gegeben hat, Aber nur wenn das Publikum
als ſolches, im Gegenſatz zu einzelnen Perſonen,
beläſtigt werde, mache man ſich einer Uebertretung
des S 360 Abſatz 11 des St.G.. B. ſchuldig. Dies
habe der Angeklagte nicht getan.

Beritſten.
Frankreichs Gnivpölkerung. Neue

Dokumente, die die Tatſache der Entvölke
rung Frankreichs in grelle Lichte zeigen,

ſind von Jacques Bertillon zuſammengeſtellt
worden. Wenn man die Ueberſchüſſe der
Bevölkerung der vier Großmächte Deutſch
Iand, Großbritannien, Jtalten und Oeſterreich
Ungarn von 1891 bis 1900 zuſammenzählt
und dieſe Summe durch ihre Geſamtbevölke
rung teilt, ſo findet man nach Bertillon, daß

der Ueberſchuß der Geburten über die Todes
fälle jährlich durchſchnittlich 11,7 Przt. be
trägt. Die Zuwachsziffer mußte alſo auch
Frankreich haben, um ſeinen Rang in der
Liſte der Bebölkerung zu behaupten. Multi
pliziert man dieſe Zahl mit der jetzigen Be
völkerung Frankreichs ſo erhält man als
Produkt die Zahl 450 000; Frankreich feh
len alſo 450 000 jährliche Geburten, wenn
es nicht abnehmen und ſeine fetzige Stellung
verlieren ſoll. Der Rückgang der Sterblich
keit wird dieſes Defizit nie ausfüllen. Von
den 829 000 Sterbefällen, die den fährlichen
Durchſchnitt von 1891 bis 1900 bilden, be
treffen 479 000 Perſonen von 50 Jahren
und darüher. Ungefähr 350 000 Todesfällo
müſſen alſo als mehr oder weniger früh
zeitig angeſehen werden. Wenn man dieſe
alle vermeiden könnte, was natürlich eine
abſurde Hypotheſe iſt, ſo fehlen noch immer
100 000 Leben. Erfahrung und Beobachtung
beweiſen überdies, daß im allgemeinen
jeder Verminderung der Sterblichkeit ein
Rückgang der Geburten folgt.

Eine Kriegserleichterung.
Zu Waſſer kommen ſie und zu Land

Nach Herzensluſt ſich ſchlagen
Und brauchen ſich nicht mit allerhand
Erlog'tten Berichten zu plagen.

Die Stegesbulletins beſorgen vergnügt
Tagtäglich gefällige Dritte
Dex Franzmann für den Ruſſen lügt
Und für den Japaner der Brite.

(„Kladderadatſch.“)

Streikgefahr droht wieder im rhei
niſche weſtfäliſchen Bergwerksgebiet. Die Be
legſchaft des Schachtes 3 der Zeche „Deutſcher
Kaiſer“ drohte mit dem Strreik, falls die
entlaſſenen ſozialdemokratiſchen Arbeiter nicht
wieder eingeſtellt würde. Eine von 800
Arbeitern beſuchte Verſammlung hat in dieſer
Angelegenheit bereits ſtattgefunden. Durch
beruhigende Verſtcherungen der Zechenber
waltung gelang es, die Arbeiter zu beſtimmen,
wieder einzufahren. An verſchiedenen Punkten
fanden Verſammlungen ſtatt, in welchen zu
der Ausſperrung ſowie der Aufkündigung der
Arbeiter auf den einzelnen Zechen generell
Stellung genommen wurden. Hierbei waren
auch einige Reichstagsabgeordnete anweſend.

Rußland Hharterte zwei Dampfer zum
Kohlentransport von Kardiff nach Kiautſchau.
Der Charterbrief verpflichtet die Kapitäne
der Schiffe, alles aufzubieten, um die Blockade
von Port Arthur oder Wladiwoſtok zu brechen

Hie vom deutſchen Verein für Frauen
ſtimmrecht in Bremen einberufene Verſamm
lung faßte einſtimmig unter beſonderem Bei
fall der zahlreich anweſenden Geiſtlichen und
Kirchenvorſtände folgende Reſolution: Die
Verſammlung hält das kirchliche Stimmrecht
der Frauen für eine Forderung der Gerechtig
keit, da die Frauen anerkanntermaßen alle
kirchlichen Einrichtungen hauptſächlich in An

Gebiet täglich mehr in Anſpruch genommen
wird, müſſen ſte das Recht und die Pflicht
haben, die Geiſtlichen mitzuwählen und an

ſpruch nehmen und ihre Arbeit auf kirchlichem

den Selbſtverwaltungsarbeiten der kirchlichen

Gemeinden teilzunehmen. Die Verſammlung
hofft, daß an maßgebender Stelle baldmög
lichſt die erforderlichen Schritte getan werden,
damit endlich auch den deutſchen Frauen in
kirchlichen Angelegenheiten Gelegenheit ge
geben wird, mitzuwirken.

Nach Nachrichterr von Offtzieren des
in Algter eingetroffenen ruſſtſchen Linien
ſchiffes Osltabja iſt das ruſſtſche Torpedo
boot 221 am 9. dieſen Monats auf der Fahrt
zwiſchen Port Said und der Sudabucht bei
einem Sturme geſunken. Die Beſatzung
wurde vollzählig gerettet.

„Das Schlaftanzen“ wird wohl bald
zu einer ſtändigen ProgrammNummer der
Vergnügungsetabliſſements werden. Jn Berlin
iſt das Unvermeidliche bereits eingetreten.
Im dortigen Apollo Theater gab vor einem
geladenen Kreiſe von Preßvbertretern ein
Fräulein G, die unter dem Namen Magda
leng auftritt, einige Proben ihrer Kunſt.
Nachdem ſte in hypuotiſchen Schlaf verſetzt
war, tanzte ſte verſchiedene Melodien und
Gedichte. Die Kritik, die die Tänzerin zum
Teil verulkt, glaubt nicht, daß die Schlaf
tänzerin vor einem größeren Publikum Er
folg haben wird. Die echte oder, wenn
man ſkeptiſch ſein will, die erſte Schlaftän
zerin, Madame Magdeleine hat übrigens in
Stuttgart großen Erfolg gehabt.

Geäſtn Monttgnoſs hat an „ihre Ge
treuen in Sachſen“ von der Jnſel Wight
aus eine Poſtkarte mit der Anſicht ihrer
Wohnung gerichtet. Sie teilt auf der Karte
mit, daß ſte Anfang Mat mit ihrer Tochter
an den Bodenſee überſtedelt. Dieſe Karte
ſchließt mit den Worten „Jn unſagbarer
Sehnſucht tauſend Grüße allen Getreuen in
der geliebten Heimat. Loutſe.“

Viel Aufſehen erregt in Stolberg die
Verhaftung des Rechtsanwaltes Nietzſch
mann. Er ſoll ſtch, wie die Leipziger
Neueſten Nachrichten kürzlich bertchteten,
der Veruntreung ihm anvertrauter Gelder
ſchuldig gentacht haben. Ueber ſein Ver
mögen iſt übrigens der Konkurs verhängt
worden.

J

Für Seit und Gemmt.
Angenehme Ausſicht. Schuldner (zwei Gläu

biger einander vorſtellend, die ſich bei ihm treffen):
„Herr Meier Herr Breslauer Na, die
Herren werden ſich ja noch häufiger bei mir ſehen

Feühling.
ch, jedes Mal, wenn der Frühling erſcheint,

Mein Herz, das trauert, mein Herz,
das weint,

Es will niemals mein Flehen
Der liebe Gott verſtehen.

Nun wiederum der Frühling erſcheint,
Nun wiederum mein Herz, das weint,
Ach wollte diesmal verſtehen
Der liebe Gott mein Flehen.

Ich möchte mich auch 'mal am Frühling erfreu'n
Dann müßt ich, wie andere, ſorgenlos ſein,
Dies iſt mein ganzes Flehen,
Ich wollt' es Gott verſtehen l

Georg Gerves.
Enfant terrible. Gaſt (zur Dame des Hauſes):

„Jch mache Jhnen mein aufrichtiges Kompliment,
gnädige Frau, ich habe ſchon lange nicht ſo vor
krefflich geſpeiſt wie heute.“ Das kleine Hänschen:
Wir auch nicht

Zerſtreut. Gattin „Denke dir nur, lieber
Mann, geſtern fand ich im Küchenſchrank einen Sol
daten.“ Profeſſor (Altertumsforſcher) „Aus welchem
Jahrhundert

e

Gentiane.
Da muß man immer an Katzen denken, und das ſind

falſche Thiere, die ich nicht leiden mag.“ Da rief der Ein
tretende laut lachend: „Treibt Jhr hier auch Latein

„Was iſt daran ſo Lächerliches?“ fragte Lüttenow faſt
ewmpfindlich.

„Sei mir nicht böſe darum, aber es erinnerte mich eben
daran, was für wunderliche Proben davon mir heut vorge
kommen ſind. Jn der Warmbrunner Apotheke mußte ich
etwas warten auf die Mixtur, die ich Dir verſchrieben habe.
Gleich nach mir kam eine arme, ſehr unreinlich ausſehende
Frau herein, die verlangte fer an Biehm umgewendten
Napoleon. Sie erhielt etwas Salbe und ging. Nun ſagte
ich dem Rezeptarius, ich hätte nicht verſtehen können, was die
Frau meinte. Dieſer erwiderte lächelnd, das möchte wohl
ſein, ſie wüßten aber ganz genan, es würde gar oft ſo ge
fordert, daß die Leute Zamit die zur Vertreibung etelhaften
Ungeziefers bei Menſchen und Vieh häufig angewandte graue
Queckſilberſalbe, Vnguentum neagpolitanum, meinten. Es
läge wohl darin eine Reminiecenz an den Rückzug des
napoleoniſchen Heeres, deſſen traurige Reſte bei ihrem Durch
zug durch Schleſien dies Heilmittel ſo viel verlangten, daß
es zuletzt in kleinen Städten kaum mehr zu beſchaffen war.
Jch mußte lachen darüber, wie ſinnreich ſich das Volk den
lateiniſchen Namen mundgerecht gemacht hat und fragte noch
nach der Bedeutung des Wortes Biehm. Da lachte nun
wieder der Apotheker und meinte, ich müſſe eben zum erſten
mal nach Schleſien gekommen ſein, ſonſt wüßte ich, daß ein
Biehm, eigenttich Böhme, ein Groſchen ſei; das Volk könne
den böhmiſchen Groſchen noch nicht vergeſſen, der bis 1810
hier gegolten. Während dann der Proviſor einen Augenblick
nach dem Laboratorium ging, um etwas zu holen, kam ein
kleiner pausbäckiger Bengel mit einer Schiefertafel herein
Da er mir Spaß machte, fragte ich ihn, was er haben wolle,
erſt ſah er mich ganz verblüfft an, und gls ich meine Frage

Worte, endlich hielt er mir, meiner ſchweren Faſſungsgabe zu
Hilfe zu kommen, ſeine Schiefertafel hin. Darauf ſtand mit
großen, ziemlich deutſchen Buchſtaben geſchrieben: O Sihpun
und an Stinze Marke! Nun kam zum Glück wieder der
Apotheker als Dolmetſcher und erklärte mir, das ſolle heißeu:
Eine Seebohne und ein Skkneus marinus. Die Seebohnen,
dieſe parzellenartigen, rothen Deckel tropiſcher Seeſchnecken
würden von den Leuten oft als Amulette getragen, ſollten
auch gegen allerlei äußere und innere Schäden helſen. Der
Stineus marinus, ein kleines, ſilberglänzendes Fiſchehen,
wäre ſrüher oft zu ähnlichen Zwecken gefordert worden, würde
aber jetzt gar nicht mehr im Geſchäft geführt. Der Junge
wollte durchaus nicht ohne Stinze Marie nach Hauſe gehen
ttttd tettßte durch ein Stück Gerſtenzucker beruhigt werden.
Was müſſen die Leute hier noch weit zurück ſein in derKultur!“

„Reſte alten Aberglaubens“, erwiderte darauf Lüttenow,
„leben überall fort im Volke, bei Gebirgsbewohnern, die ge
wöhnlich mit regerer Phantaſie begabt, dazu durch natürliche
Schranken ſehr von dem Einfluſſe der Außenwelt abgeſchloſſen
ſind, haftet dergleichen natürlich noch feſter. Jch habe die
Menſchen hier ſehr ſchätzen gelernt, die ſo arm und genüg
ſam, ſo ehrlich, fleißig und gutherzig ſind. Aber, liebe
Juliane wollen Sie mich denn verlaſſen

„Jch meinte“,

hinüberſehen, nach der Muhme.“
„Ach, das iſt die kranke, alte Frau, die zu eigenſinnig

und zu geizig iſt, um einen Arzt zu nehmen.“
„Aber das iſt ja unerhört“, rief Doktor Randolf.
„Ja, es iſt ſchwer mit ihr auszukommen“, meinte darauf

Jnliane, „und gerade weil ſie jetzt ſanfter wird, glaube ich,
es geht zu Ende mit ihr.“

„So ſoll ſie wenigſtens nach den Regeln der Kunſt
ſterben“, erklärte der Jünger Aeskulaps. „Mein ärztlicher
Beruf macht es mir zur Pflicht, Hilſe zu bringen, wo ſie

wiederholte ſprach er einige, mir vollſtändig unverſtändliche

erwiderte Juliane, ſchon in der Thür
ſtehend, „ich wäre nun hier überflüſſig, da wollte ich einmal

noth thut, auch wenn ſie nicht begehrt wird. Bitte, warter

Sie unten auf mich, bis ich den Verband meines lieber
Freundes in Ordnung gebracht habe, dann gehe ich mi
Jhnen zu der alten Frau.“

So geſchah es; nachdem kaum eine Stunde vergangen
war, trat Juliane mit dem ſchwarzen Doktor, wie ſie Ranc
dolf zum Unterſchiede von ſeinem blonden Freunde nannte, in
die Kammer der Muhme Fiedler. Dank erwarb ſie ſich da
mit nicht, denn die Alte ſchimpfte ganz fürchterlich auf der
Eindringling, der ſich gar nicht um ſte zu bekümmern hätte
Dieſer aber nahm es gar nicht übel, ſondern erklärte ihr mil
liehenswürdigſter Beredſamkeit, daß er ſich vorgenommen
habe, ihr zu helfen und daß er es unbedingt thun würde
„Sie werden mir noch danken, daß ich gekommen bin“, ſchloß
er ſeine Rede, die nicht verfehlte, einen beſänftigenden Einfluß
zu üben. Dann fügte er hinzu: „Jn der Luft, die in dieſem
engen, dumpfigen Raume herrſcht, müßte ein Geſunder kranl
werden, wenn er lange darin bliebe. Das Erſte und Noth
wendigſte iſt jetzt, daß wir Jhr Bett in eine größere, gehörig
gelüſtete Stube bringen.

Dagegen proteſtirte nun die Muhme ſehr lebhaft, aber
Juliane, die dieſe Verfügung ſehr verſtändig fand, lief ſo
gleich in die ſogenannte gute Stube, dem größten und hellſten
Raume des ganzen Hauſes, wenn auch ſonſt nicht viel Gutes
daran und darin war, dort riß ſie alle Fenſter weit auf, um
friſche Luft hereinzulaſſen, dann rief ſie Heinrich herbei, daß
er helfe das Bett herumtragen. Unterdeſſen war Annemarie
in die Kammer gekommen und erhob ein jämmerliches Zeter
geſchrei, daß die arme Kranke ſterzen“ ſolle, worauf ihr der
junge Arzt verſicherte, daß ja von einem Umſturz gar nicht die
Rede ſei; da ſich aber die beiden durchaus nicht gütlich ver
ſtändigen konnten, begann ſchon eine recht heftige Auseinander
ſetzung, als Juliane wieder eintrat, die nun, nachdem ihr der
Thatbeſtand mitgetheilt worden war, dem Doktor lachend er
klärte, daß man ja in Schleſien jeden Umzug von einem Orte an
den anderen, jg von einer Stube in die andere, Stürzen nenne.

Fortſetzung folgt.



für die SonnabendInserate Nummer werden des
Charfreitags wegen bis heute, Donnerstag
Abend 7 AUhr erbeten. Die Expedition.
Am Freitag, den 15. April d. Js. vormittags 10 Ahr
findet im Geſchaftszimmer der Anſtalt der Verkauf der

alten Zöglingslatrine
mit kleinen Uebenbaulichkeiten auf Abbruch an den Meiſt
bietenden in mündlicher Verhandlung ſtatt.

Bedingungen liegen hier zur Einſicht aus.
Annaburg, den 30. März 1904.

Königliches Kommando
der Militär Knaben tiete alt.

I Unterwohnung oſowie auch Früh ahrödüngung

l Oberwohnung einpfiehtt
ſind zum 1. Juli zu vermieten. Superphosphat,

M WSaiger, Holädorferſtraße Phomasmehl
Umzugshalber iſt Kainit nd

1 Wohnung Chilisalpeter
bei mäßiger Preisſtellung unter
Garantie der Gehaltsprozente

J. G. Hollmig's Hohn

ff. Apfelsinen
à Dtzd. 32 Pf.

ff. große Apfelſtnen
à Dtzd. 80 Pf.

empfiehlt

Otto Riemann.
zu vermieten. Rachlaß Per; eichniſeKube, Torgauerſtraße. hält vorräthig die e

Ländliche p. und Darlehuskaſſe
Annaburg.

Sämtliche gangbare Futter- und Düngemittel, ſo-
wie von der Landwirtſchaftskammer ſpeziell für unſere Wieſen
empfohlene Miſchung von Sämenreien ſind auf Lager und
werden an Mitglieder unter Gehaltsgarantie abgegeben.

Beſtellungen auf Düngekalk pro Ztr. 70 Pfg. Prima
Baukalk pro Ztr. 75 Pfg. werden umgehend erbeten.

E. Klausenitzer,

ſofort oder 1. Juli zu vermieten.
Danneberg, Mühlenſtr.

Ein junger kräftiger Burſche
welcher Luſt hat, die

Fleiſcherei
zu erlernen, findet gutes Unter
kommen bei

Gottlob Hollwitz,
Fleiſchermeiſter, Jeſſen.

Wurſtfabrikation en gros.

1 Eckladen
wit Wohnung

Fahrräder
Aarke „Stradella“

(Rad der vereinigten Händler.)
ſind zu billigen Preiſen zu haben bei

r nngbesMk. 20. do. o e 4 h ige
Hypothekenpfandhriefe Abt r

unkündbar bis 1914
der Deutſchen Grundkredit-Bank in Gotha.

Wir teilen ergebenſt mit, daß obige Pfandbriefe bis
Mittwoch, den 6. April 1904, mittags 12 Ahr
zum Kurſe von

102.30
bei uns zur Zeichnung aufliegen und bitten wir Anmeldungen
hierauf uns baldgefl. überweiſen zu wollen.

Corgauer Filiale
der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank.

bemüse- und Blumen-Sämereien

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

empfiehlt Groh's Gärtnerei.

Wiener Bacpulver,
ſtets friſch,

à Packet 15 Pfg., ſowie

S Vamillim,
beſter Erſatz für die

e tteure Vanille,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Plüsch Feppiche,

Tischdecken,
Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachteikanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt -S

bar Queh, n
ff. Weizenaus n
ff. Kaiſerans; Warſ

ff. Weizenmehl00 n. 000
ſowie garantiert

reines Roggenmehl
empſiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Beim bevorſtehenden

Wohnungswethſel

empfehle mich zur Uebernahme von

Möbelfuhren
bei billigſter Preisſtellung.

Ang. Acker.

Baumwachs
in Stangen, ſowie

Ermisoh Raupenelim
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

an Honten's Kakao
in Büchſen,

Rüger's Kakao und Schokolade
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChw ar Z.

Zur Feſthäckerei
empfiehlt

gemahlene Raffinade,
ff. ungebläute Brodraffinade,
ff. Puder-Raffinade,
ungeblänten Kryſtallzucker,
ſüße und bittere Mandeln,

Sultaninen, Korinthen,
Roſinen, Citronen, Citronat,

Citronenöl, Mandelöl,
Cardamon, Nektorin,

Maeisblüte, Caſſia, blauen
Mohn ſowie feinſte

Süssrahnm-Margarine,
à Pfund 60 und 80 Pfg.

J. 6. Hollmig's Sohn.

Leibbinden
ärztlich empſohlen

empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Meiner werten Kundſchaft die ergebene Mitteilung, daß
ich mein

Fleiſchereigeſchäft
an Herrn Emil Greschke abgetreten habe. Jndem
ich für das mir in ſo reichem Maße erwieſene Wohlwollen
beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen.

Hochachtend

Richard Heinlein.
Bezugnehmend auf vorſiehende Anzeige, bitte ich das

geehrte Publikum, das meinem Vorgänger geſchenkte Wohl
wollen auch mir zu teil werden zu laſſen. Jch werde beſtrebt
ſein, das mich beehrende Publikum durch Berabreichung

guter Fleiſch und Wurſtwaren,
wie ſolche von meinem Vorgänger geführt wurden, in jeder
Hinſicht zufrieden zu ſtellen.

Ergebenſt

Emil Greschkeoe.
e

Acker's Neue Welt.

Am 2. Oſterfeiertag
von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik
Musik vom 20. Inf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.

„Goldener Ring.“
Am 1. Oſterfeiertag ladet zum

mm Concert u
(ausgeführt von der Rohr'ſchen Kapelle) Anfang abends 8 Uhr
und am 2. Feiertag zum

Tanzvergnügen
Hochachtungsvoll

A
r

Sehwarzer Adler
Am 2. Oſterfeiertag

von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

freundlichſt ein

WaldAm 1. Oſter-Feiertag

m Grosses Concett.
B. Anfang 4 Uhr. De

Am 2. Ofſterfeiertag:

Tanzkränzchen
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein

cher S S

Winkler.

Nachruf.
Unserem verstorbenen Mitgliede, Herrn

Hermann Heintze,
von Jedermann durch seine biedere ehrenwerte
Gesinnung geachtet und geschätzt, sendet der Verein
seine letzten Abschiedsgrüsse.

Die Bürger-Ressource.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller

Teilnahme beim Tode und Begräbnisse unseres teuren
Entschlafenen, des Fleischermeisters

Hermann Heintze
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Annaburg, den 30. März 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

A. Däumichen.
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